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Zweiter Teil. 
Mensch und Gericht





Kapitel 8. 
Rechtsbruch zur Gefahrvorbeugung

Herman Melville: Billy Budd, Matrose 
(InnenansichteneinerGeschichte),1891/1924

I. Inhalt und Text
Die Erzählung spielt auf dem britischen Kriegsschiff 
„H.M.S. Bellipotent“ („Macht des Krieges“) im Sommer 
1797,alsEnglandmitFrankreichimKrieglagodermitden
Worten Melvilles „als das Inselreich von jenen Kriegen be-
drohtwar,diewieeinSchwarmkreischenderHarpyienaus
demLärmunddemStaubnachdemFallderBastillehervor-
gingen“,undNapoleon„eineallesverdunkelndeDrohung,
riesigundrätselhaft“darstellte.DieGefahrkamabernicht
nurvonaußen.DieAttraktivitätderGedankenderFran-
zösischen Revolution und „die berechtigte Verbitterung 
überechteMissständeinderFlotte“hattenkurzvorherzu
großenMeutereiengeführt,derenbekanntestediebeider
Nore,einerSandbankinderThemsemündung,war.Nach
EinschätzungvonMilitärhistorikernwardamalssogardie
ExistenzderbritischenFlottegefährdet.ImTextheißtes,
die Aufständischen wollten statt „begründeten Rechts und 
geregelterFreiheit…ungezügelteundschrankenloseRe-
volte“. Obwohl die Meutereien niedergeschlagen werden 
konnten,„wappnetemansichmitangespannterWachsam-
keitgegeneinenRückfall“.
BillyBudd(Anspielungauf„bud=Knospe“),ein21jähri-
ger Matrose, ist von dem Handelsschiff „Rights-of-Man“, 
wo er bei der gesamten Besatzung höchst beliebt und als 
„schöner Matrose“ verehrt wurde, auf die Bellipotent 
zwangsrekrutiert(„gepresst“)worden.Dortwurdeerwe-
genseinerKraftundGeschicklichkeitzudemanspruchs-
vollen Dienst in der Mars des Vor- oder Toppmasts als so-
genannter Vortoppgast beordert. Auch hier war er „wegen 
seines gefälligen, uneitlen Äußeren und seiner lustigen, un-
bekümmertenArtallesanderealsunbeliebt“.
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Einen Gegner aber hatte Billy Budd, das war der Boots-
maatJohnClaggart,derdieFunktiondesWaffenmeisters
an Bord hatte. Dieser war ursprünglich dafür zuständig, 
„die Männer im Gebrauch der Waffen, Säbel oder Enter-
messer zu unterweisen“, war aber im Zeitalter der Kanonen 
„zu einer Art Polizeichef“ geworden, der „für Ordnung 
aufdenstarkbemanntenunterenGeschützdeckszusorgen
hatte“.Erhattees„aufBillyBuddabgesehen“;alsErklä-
rung hierfür dient letztlich, dass in ihm „die Manie einer 
bösen Natur wütete“. 
Claggartversuchte,BillyineineFallezulocken,indemer
ihn durch einen Komplizen zur Teilnahme an einer angeb-
lich bevorstehenden Meuterei der auf dem Schiff zwangs-
rekrutierten Matrosen gewinnen wollte. Dieser ließ sich
daraufnichtein,abererwareinfältig,undsokamesihm
nie in den Sinn, dass er „verpflichtet war, eine derart frag-
würdige Sache bei der entsprechenden Stelle zu melden“. 
DaraufhinwandtesichClaggartdirektandenKapitänund
beschuldigte Billy Budd unter Erwähnung der „beispiello-
sen Ausschreitungen der jüngsten Zeit“ der Anstiftung zur 
Meuterei.
KapitänderBellipotentwarEdwardFairfaxVere(Anspie-
lung auf „vir=Mann“oder „vere=wahr,wirklich, ver-
nünftig“), ein 40jähriger adeliger Junggeselle, sowohl ein
ausgezeichneter Seemann und tapferer Soldat als auch ein 
sensibler Einzelgänger und Intellektueller, alles in allem
„ein außergewöhnlicher Charakter von aufrechtem We-
senundGradlinigkeit“.Die großeWertschätzung, die er
allgemeingenoss,drücktesichinseinemBeinamen„Ster-
nen-Vere“aus.ErwareinGegnerderFranzösischenRe-
volution, aber nicht, wie andere Adelige, „weil deren The-
orien die privilegierten Klassen bedrohten“, sondern weil 
derenAnhänger„offenbarKrieg führtengegendenFrie-
den in der Welt und die wahre Wohlfahrt der Menschheit“. 
Vere hielt viel von Billy und misstraute Claggart. 
UmkeineUnruheanBordaufkommenzulassenunddie
Angelegenheit „auf stille, unauffällige Weise“ zu erledi-
gen, entschied sich Vere dafür, keine Untersuchung der
Wahrheit der Anschuldigung Claggarts, sondern eine Ge-
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genüberstellung von Billy Budd und Claggart in der Ka-
pitänskajüte vorzunehmen. Als der Waffenmeister seine
Beschuldigung Billy Budd gegenüber wiederholte, war der 
dermaßen entsetzt und verstört, dass sich seine angeborene 
sprachlicheBehinderungbemerkbarmachteunderkeinen
Ton herausbrachte. Stattdessen schlug er Claggart nieder, 
dersounglücklichstürzte,dassertotliegenblieb.Alsder
herbeigerufene Schiffsarzt dies bestätigte, rief Vere aus: 
„Von einem Engel Gottes erschlagen! Und doch muss der 
Engel hängen!“

20

Voller Unruhe und Unbehagen verließ der Arzt die Kajüte. War 
Kapitän Veres Verstand plötzlich verwirrt oder handelte es sich 
um eine vorübergehende Erregung, die aus dieser so seltsamen 
und unerhörten Tragödie herrührte? Was das Standgericht betraf, 
sohieltesderArztzumindestfürunüberlegt.Eswarklar,was
nun zu tun war, dachte er: Billy Budd unter Arrest zu setzen, und 
zwar auf eine Weise, die die Gepflogenheiten vorschrieben, und 
jedeweitereMaßnahmeineinemderartunerhörtenFalleaufzu-
schiebenbiszudemZeitpunkt,dasiewiederzumGeschwader
stießen, und dann die Sache dem Admiral zu übergeben. Er dach-
te noch einmal an die ungewöhnliche Gemütsbewegung und die 
erregten Ausrufe Kapitän Veres, die sich so sehr von seinem übli-
chen Betragen unterschieden. War er von Sinnen?

Aber angenommen, er ist von Sinnen, so ist das nicht leicht 
zu beweisen.Was kann der Schiffsarzt damachen?Man kann
sichkeineunangenehmereLagevorstellenalsdieeinesOffiziers,
der einem Kapitän unterstellt ist, den er im Verdacht hat – nicht, 
wahnsinnig zu sein, bewahre, aber doch eben auch nicht gänzlich 
imVollbesitzeseinerVerstandeskräftezusein.GegenseinenBe-
fehl Vorstellungen zu machen, wäre eine Anmaßung. Ihm Wider-
stand zu leisten, wäre Meuterei.

Also gehorchte er dem Befehl Kapitän Veres und teilte den 
Leutnants und dem Hauptmann der Marinesoldaten mit, was ge-
schehen war, ohne allerdings etwas über den Zustand des Kapi-
täns zu sagen. Sie teilten sein eigenes Erstaunen und seine Sorge 
vollkommen.WieerschienenauchsiederAnsichtzusein,dassso
eine Sache dem Admiral vorgelegt werden sollte.
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WerkönntewohlimRegenbogendieLinieziehen,woderveil-
chenblaueFarbtonendetunddasOrangebeginnt?Wirerkennen
denUnterschiedderFarbendeutlich,aberwogenaugehtdieeine
in die andere über? So ist es mit dem gesunden Verstand und dem 
Wahnsinn.InausgeprägtenFällenstehtderGegensatzaußerFra-
ge.IneinigenjenerFälleaber,wodieseZuständeinunterschiedli-
chem Grade weniger ausgeprägt sind, werden die genaue Trennli-
nie zu ziehen sich nur wenige unterstehen, abgesehen von ein paar 
Fachleuten, für ein beträchtlichesHonorar.Es gibt nichts,was
einige Menschen nicht für Geld tun oder wenigstens versuchen 
würden.

ObKapitänVerewirklich,wiederArztsowohlalsFachmann
als auch privat vermutete, plötzlich das Opfer einer geistigen Ver-
wirrung geworden war, muss jeder für sich entscheiden, im Lichte 
dessen, was diese Erzählung dazu beitragen mag.

Eswarnunallzuwahr,dassderhierberichteteunglückliche
VorfallnichtzueinemungünstigerenZeitpunktehättegeschehen
können.DennerfolgtedenunterdrücktenAufständendichtauf
demFuße,zueinerZeitalso,die fürdieAutoritätenderFlotte
äußerstkritischwarundvon jedemenglischenKommandanten
zur See zwei Eigenschaften verlangte, die nicht leicht miteinander 
vereinbar sind–BehutsamkeitundStrenge.Überdies lagetwas
EntscheidendesdiesemFallzugrunde.

ImGaukelspiel derUmstände, die demVorfall anBord der
Bellipotent vorausgingen und ihn begleiteten, und im Lichte je-
ner Militärgesetze, nach denen er formell beurteilt werden muss-
te, tauschtenUnschuldundSchuld,verkörpert inClaggartund
Budd,defactoihrePlätze.VordemGesetzwardasoffenkundige
Opfer der Tragödie derjenige, der versucht hatte, einen untadeli-
gen Menschen zu opfern; und die unbestreitbare Tat des letzteren 
war,vomStandpunktderMarineausbetrachtet,dasverruchteste
allermilitärischenVerbrechen.Mehrnoch:jeklarersichdasei-
gentlichRichtigeundFalscheindieserSachezeigte,destoschlim-
mer war es um die Verantwortung eines loyalen Kommandanten 
zurSeebestellt,daernichtautorisiertwar,denFallaufjenerein-
fachen Grundlage zu entscheiden.

EsistalsokeinWunder,dassderKapitänderBellipotent, wie-
wohlimallgemeineneinMannvonrascherEntschlusskraft,das
Empfinden hatte, dass Umsicht ebenso geboten war wie Eile. Im 
Hinblick auf die gegebenenUmstände erschien es ihm ratsam,
jedeÖffentlichkeitsoweitals irgendmöglichzuvermeiden,be-
vorerseinVorgeheninallenEinzelheitenfestlegenkonnte,mehr
noch: bevor es soweit war, dass er seine letzte Maßnahme tref-
fen würde. Hierin mag er geirrt haben – oder auch nicht. Sicher 
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ist jedenfalls, dass er später, in vertraulichen Gesprächsrunden 
nicht weniger Kajüten und Kadettenmessen, von einigen Offi-
zieren lebhaftgetadeltwurde, eineTatsache,die seineFreunde,
undbesondersheftigseinVetterJackDenton,bloßerberuflicher
Eifersucht auf den Sternen-Vere zuschrieben. Es gab zumindest 
vorstellbare Gründe für derlei neidische Kommentare. Dass die 
Sache derart geheim gehalten wurde, dass alles Wissen über sie für 
eineWeileaufjenenOrtbeschränktblieb,wosichderTotschlag
zugetragen hatte, nämlich dieKajüte auf demAchterdeck – in
diesenEinzelheitenlauerteeineÄhnlichkeitmitderPolitik,die
man in jenen Palasttragödien angewandt hatte, die sich mehr als 
einmal in der von Peter dem Barbaren gegründeten Hauptstadt 
ereignet haben. 

DerFallwarwirklichsogelagert,dassderKapitänderBelli-
potent am liebsten auf jede Maßnahme verzichtet hätte, die wei-
ter ging, als den Vortoppgast in strenger Haft zu halten, bis das 
Schiff wieder zum Geschwader stieß, und dann die Angelegenheit 
derGerichtsbarkeitseinesAdmiralszuübergeben.

Doch ein echter Offizier ist in einer Hinsicht wie ein echter 
Mönch. Letzterer wird die Gelübde seines mönchischen Gehor-
sams nicht mit größerer Selbstverleugnung halten als ersterer sei-
nen Eid der ergebenen Pflichterfüllung im Kriege.

Nur rasches Handeln konnte verhindern, wie Kapitän Vere
glaubte, dass die Tat des Vortoppgasts, sobald sie auf den Ge-
schützdecksbekanntwürde,dienochglimmendeGlutdesAuf-
ruhrsbeiderNoreabermalsanfachenkonnte,unddiesesGefühl
fürdieDringlichkeitdiesesFallesgewanninihmdieOberhand
über jede andere Erwägung. Doch obwohl ein gewissenhafter 
Disziplinarvorgesetzter,warerkeinFreundderAutoritätumder
bloßen Autorität willen. Es lag ihm sehr fern, jede Gelegenheit 
zunutzen,umsichdasMonopolfürdieRisikendermoralischen
Verantwortungzu sichern, jedenfallsnicht jene,die ermitFug
und Recht einem offiziellen Vorgesetzten überlassen oder mit sei-
nesgleichenodersogarmitUntergebenenteilenkonnte.Daerso
dachte, war er froh, dass es der Gepflogenheit nicht widersprach, 
die Angelegenheit einem Schnellgericht seiner eigenen Offiziere 
zu übergeben und sich als demjenigen, dem die letzte Verantwort-
lichkeitoblag,dasRechtzusichern,dasVerfahrenzubeaufsich-
tigen und im Notfall formell oder informell einzugreifen. Also 
wurde auf die Schnelle ein Standgericht einberufen, und er wählte 
seine Mitglieder aus: den Kapitänleutnant, den Hauptmann der 
Marinesoldaten und den Navigationsoffizier.

IndemderKommandantfüreinenFall,dereinenMatrosenbe-
traf, einen Offizier der Marinesoldaten dem Kapitänleutnant und 
dem Navigationsoffizier an die Seite stellte, wich er vielleicht vom 
allgemeinen Brauch ab. Er fühlte sich durch den Umstand dazu 


